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1. Vorwort zum schulinternen Curriculum im Fach Chemie in der Sekundarstufe I am WBG  

Stand: 10.1.2014  

Das Schulcurriculum greift die elf „Inhaltsfelder“, die dazugehörigen „Fachlichen Kontexte“ und deren angegebene Reihenfolge im Kernlehrplan Chemie SI auf. Die 

Inhaltsfelder 1 bis 4 werden in Jahrgangsstufe 7 unterrichtet, die Inhaltsfelder 5 bis 8 in Jahrgangsstufe 8 und die Inhaltsfelder 9 bis 11 in Jahrgangsstufe 9.  

Das Schulcurriculum ist nach der folgenden Struktur aufgebaut:  

Die drei Kopfzeilen nennen den Titel des „Inhaltsfeldes“, den zugehörigen „Fachlichen Kontext“ sowie die dem Fachlichen Kontext untergeordneten Kontexte und 

Sequenzen. Die Kontexte sind mit Buchstaben gekennzeichnet, die zugehörigen Sequenzen mit Ziffern. Die Spalte „Zeitbedarf“ gibt die minimale bzw. maximale 

Schulstundenanzahl aller Sequenzen in einem Kontext an.  

In der Spalte „Inhaltliche Schwerpunkte/angestrebte konzeptbezogene Kompetenzen“ sind die Angaben unter den entsprechenden Ziffern den einzelnen Sequenzen 

zugeordnet. Sie sind von der Schule als verpflichtend festgelegt. Die Vorgaben des Kernlehrplans sind fett gedruckt. Die in der jeweiligen Sequenz angestrebten 

konzeptbezogenen Kompetenzen sind kursiv gedruckt. Die Abkürzungen CR, M und E stehen für die drei Basiskonzepte „Chemische Reaktion“ (CR), „Struktur der Materie“ 

(M) und „Energie“ (E).  

Die Spalte „Experimente/ methodische Hinweise, angestrebte zentrale prozessbezogene Kompetenzen“ beinhaltet Angaben über ausgewählte Experimente, Methoden 

(Kursivdruck) und Medien für die jeweilige Sequenz. Alle fett gedruckten Experimente und Methoden sind im Rahmen dieses schulinternen Curriculums wie beschrieben 

verbindlich festgelegt.  

Die verwendeten Abkürzungen bedeuten: SV (Schülerversuch), LV (Lehrerversuch bzw. Lehrervortrag), L-Demo-V (Lehrerdemonstrationsversuch), EA (Einzelarbeit), PA 

(Partner-arbeit), GA (Gruppenarbeit), UG (Unterrichtsgespräch), HA (Hausaufgabe), AB (Arbeitsblatt), IHF (Inhaltsfeld).  

Die in den Sequenzen angestrebten zentralen prozessbezogenen Kompetenzen sind kursiv gedruckt, die zugeordneten Abkürzungen stehen für die Kompetenzbereiche 

Erkenntnisgewinnung (PE), Kommunikation (PK) und Bewertung (PB).  

Implementation des Methodencurriculums  

Es ist das Bestreben des Fachbereichs Chemie, den Chemieunterricht am WBG im Grundsatz unter Berücksichtigung kooperativer Lernformen zu gestalten. Die 

schulinternen Lehrpläne des Fachbereichs Chemie für die SI enthalten in allen Inhaltsfeldern, gebunden an konkrete Unterrichtsvorhaben, Vereinbarungen hinsichtlich der 

verbindlichen Umsetzung kooperativer Lernformen.  

 

 



Implementation kollegialer Hospitationen im Fach Chemie  

Die kollegiale Hospitation ist nach Ansicht der Fachkonferenz Chemie ein unterstützendes Instrument zu einer vertieften kollegialen Vernetzung und zur eigenen 

Unterrichtsentwicklung durch kollegiale Beratung. Ihre Durchführung liegt somit im Interesse der Lehrkraft, aber auch im Interesse der Schule.  

Die Mitglieder der Fachkonferenz Chemie verpflichten sich ab dem 2. Halbjahr 2013/14 Kolleginnen und Kollegen des Fachbereichs 1-2mal zu einer Hospitation einzuladen. 

Wie die kollegiale Hospitation angelegt ist, etwa als offene oder mit einem Beobachtungsauf-trag versehene Hospitation, entscheidet die einladende Lehrkraft nach ihrem 

Bedarf. Die Einladung zur Hospitation sollte mit einem Vorlauf von etwa 10 Tagen erfolgen, mit der Schulleitung abgesprochen und den Vertretungsplanern mitgeteilt 

werden.  

Die Mitglieder der Fachkonferenz vertreten übereinstimmend die Ansicht, dass es sich bei einer durch die Schulleitung genehmigten kollegialen Hospitation um ein 

vorrangiges Dienst-geschäft handeln müsse, welches u. U. Unterrichtsvertretung rechtfertigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1. Jahrgangsstufe 7 

 



 

 

 



 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 



 

 

 



 



 

 

 



2. Jahrgangsstufe 8 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Jahrgangsstufe 9 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Die Kompetenzbereiche 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5. Basiskonzepte  

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

6. Grundsätze zur Leistungsbewertung siehe Anlagen 

 

 


